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Agenda

▪ Forschungsgegenstand 

▪ Methode

▪ Forschungsstand 

▪ Erkenntnisse 

▪ Diskussion



Forschungsgegenstand

 Relevanz der Faktoren Ver- und Misstrauen 

im Feld der sozialräumlich aufsuchenden 

Sozialarbeit mit den Konsument*innen 

illegalisierter Substanzen 

 Der funktionsspezifische Kontakt von Polizei 

und Aufsuchender Sozialarbeit in ihrem 

Umgang mit Konsument*innen illegalisierter

Substanzen im öffentlichen Raum



Methode 

Lektüre relevanter 
Themenbereiche, Rezipieren 
des Forschungsstandes 

Zusammenführung der 
Teilerkenntnisse, 
literaturgestützte 
Theoriebildung 

Verdeutlichung anhand von 
Umsetzungsmöglichkeiten 
in der Praxis 



Forschungsstand (Auswahl)

 Ambivalente Wahrnehmung des Konstrukts Sucht (z.B. Bauer 2014)

 Misstrauen als Faktor im Umgang mit Konsument*innen illegalisierter Substanzen (z.B. 
Cleppien 2012; Klaus et al. 2019)

 Vertrauen als relevanter Faktor der Sozialen Arbeit (z.B. Zeller 2012)  in der Suchthilfe (z.B. 
Hansjürgens 2018)

 Merkmale der Methodik und Haltung der Aufsuchenden Sozialarbeit (z.B. Diebäcker et al. 
2020)

 Die Ermöglichung von und Befähigung zu sozialer Teilhabe als Funktion der Sozialen Arbeit 
(z.B. Sommerfeld et al. 2011)

 Relevanz der Netzwerkperspektive für die Soziale Arbeit in der Suchthilfe (z.B. Barth et al. 
2016; Hansjürgens 2022)

 Funktion und Rolle der Polizei (z.B. Groß 2019) im Umgang mit dem Konsum illegalisierter
Substanzen im öffentlichen Raum (z.B. Steckhan 2016)

 Kontakt von Polizei und Sozialer Arbeit (z.B. Möller 2010) in Bezug auf den Konsum 
illegalisierter Substanzen im öffentlichen Raum (z.B. Barth et al. i. E.)



Erkenntnisse 

Misstrauen kann als relevanter Faktor im Umgang mit dem Konstrukt Sucht 
identifiziert werden

Für die Ermöglichung einer Kooperation mit den Adressat*innen des 
Suchthilfesystems ist die Herausbildung einer vertrauensvollen 
Arbeitsbeziehung notwendig 

Im Feld der Suchthilfe (insbesondere in der Aufsuchenden Sozialarbeit) ist die 
Netzwerkperspektive heranzuziehen, um eine vertrauensvolle 
Arbeitsbeziehung mit allen für den Fall relevanten Akteuren zu ermöglichen

Die Polizei und die aufsuchend tätige Soziale Arbeit in der Suchthilfe kommen 
bei dem Thema des illegalisierten Substanzkonsums in Kontakt 

Polizei und suchtbezogene Sozialarbeit können auf der Mikroebene 
kooperieren (siehe Praxis in Berlin und Frankfurt a.M.), auf der Makroebene 
aufgrund ihrer unvereinbaren Funktionen hingegen nicht
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